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Abonnements-Einladung. 


Für den Monat September eröffnen wir ein 
ein monatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 
zum Preiſe von 0,67 Mark bei der Expedition und 


O, 84 bei der Poſtanſtalt. 


Für Culmſee u. Umgegend nimmt Herr Kaufmann 
P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Frühere Gholera⸗Gpidemien in Thorn. 
Von autoritativer Seite geht uns folgende intereſſante Zu⸗ 


ſammenſtellung zu, welcher wir um ſo lieber Raum geben, da 
ſie weſentlich zur Klärung der Anſchauungen beiträgt. 

Theils um übertriebenen Befürchtungen zu begegnen, theils 
um daraus für die Gegenwart zu lernen, erſcheint es wohl 
angezeigt die Geſchichte aus dem Verlaufe der früheren Cholera⸗ 
Epidemien zu Thorn ins Gedächtniß zurückzurufen. Cholera⸗ 
Epidemien kamen in Thorn vor in den Jahren 1852, 1855, 
1872 und 1873, die ſtets von den erkrankten Flößern ausgingen. 
1852 kamen die erſten cholerakranken Flößer am 16. Juli hier 
an und im Laufe des Jahres erkrankten in Thorn ſelbſt 36 Per⸗ 
ſonen an Cholera im Kreiſe Thorn dagegen 418. — 1855 
kamen die erſten cholerakranken Flößer im Monat Juni an und 
es erkrankten in Thorn 307 im Kreiſe Thorn 1088. — Im 
Jahre 1872 kam die erſte Choleraerkrankung am 8. October vor 
vnd es erkrankten im Laufe des Octobers hier 24 Perſonen an 
Cholera. — 1873 kam der erſte Erkrankungsfall bei einem Flößer 
am 22. Mai in Schillno zur Beobachtung und in Thorn am 
2. Juni. Im Laufe des Juni erkrankten hier an Cholera 
77 Perſonen, darunter 46 Flößer und 8 Fremde. Erſt nach 
dem 12 Juli nahm die Erkrankungsziffer zu, nachdem bis dahin 
täglich 1- 3 Perſonen erkrankt waren, und ſtieg am 17 Juli 
auf ihren höchſten Stand mit 12 neuen Erkrankungsfällen. Bis 
zum Ende Juli betrug die Erkrankungsziffer 200, darunter 
66 Flößer und 31 Fremde, am Schluſſe der Epidemie, im Monat 
October 430 Perſonen, darunter 79 Fremde, die Arbeiter vom 
Brücken⸗ und Eiſenbahnbau, und 71 Flößer. Von den Er⸗ 
krankten waren 214, alſo etwa die Hälfte aller Erkrankungsfälle 
im hieſigen Krankenhauſe, die übrigen in ihren Privatwohnungen 
behandelt worden. 

Am meiſten Erkrankungsfälle kamen vor in der Altſtadt 177 
oder bei 2,21% gegen 58 oder bei 1,38 % der Bevölkerung in 
der Neuſtadt und von den einzelnen Stadtvierteln war wieder 
das Alt Thorner Viertel am ſtärkſten heimgeſucht, ſelbſt viel mehr 
als die Mauerſtraße und der Junkerhof, welche Gegenden damals 
...... T — . ——.. 


Der Doppelgänger. 
Roman von C. Matthias. 
(Nachdruck verboten.) 


(4. Fortſetzung.) 

„Sie haben übrigens recht, Mynheer,“ begann er mit ſinnen⸗ 
dem Blick in den Spiegel, „unſere Phyſiognomien beſitzen eine 
ſeltene Familienähnlichkeit. Ohne Ihnen nahe zu treten, ich 
dürfte Ihr Bruder ſein!“ 

„Mein Doppelgänger, jagen Sie lieber,“ rief Madcina. 
„Dieſes Spiel des Zufalls iſt höchſt auffallend. Ich bin ein 
Surinameſe.“ 

„Ah, das Land der großen Fröſche!“ Ich habe von dieſer 
ſchönen Gegend gehört. Jedenfalls bin ich froh, daß man mich 
nicht gezwungen dorthin transportierte.“ 

„Wie das?“ f 

„Je nun, ein toller Leichtſinn, den ich faſt hätte bitter büßen 
müſſen. Ich habe mich vor einigen Wochen zur holländiſchen 
Colonial⸗Armee anwerben laſſen. Aber mein Abſcheu gegen die 
großen Kröten in Surinam war ſo koloſſal, daß ich vorzog, lieber 
nach Amſterdam als in jenes heiße Land zu gehen. 

„Sie deſertirten?“ N 

„So etwas dergleichen. Mir ſaß das Meſſer an der Kehle, 
als ich mich anwerben ließ. Ich war europamüde, denn das 
ausgeſuchteſte Pech verfolgte mich unaufhörlich. In Deutſchland 
habe ich ein kleines Vergehen begangen. Ich verließ Köln bei 
Nacht, da ich beſorgte, mein Prinzipal würde am folgenden 
Morgen einen Kaſſendefekt bemerken, der, Gott weiß, wie, ent⸗ 
ſtanden war. So bin ich nach Holland gekommen. Aber die 
goldenen Berge hier wollten ſich von mir nicht finden laſſen, 
vielleicht, weil es in dieſem Lande der Trekſchniten und der Wind⸗ 
mühlen überhaupt keine Berge giebt Kurzum, ich blieb ohne 
Beſchäftigung. Als meine Baarmittel, Erſparniſſe aus Köln, 
zu Ende gingen, ließ ich mich anwerben, aber nur, um nach ge⸗ 
nügender Probe Ferſengeld zu geben.“ 

„Als Deſerteur flüchteten Sie nach Amſterdam?“ fragte 
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noch ſehr verwahrloſt waren. In der Altſtadt waren von 367 


Wohnhäuſern 67, in der Neuſtadt von 176 Wohnhäuſern 30 
inficirt, Es iſt dies nicht nur auf die mangelhafte Verſorgung 
dieſer Stadtgegend mit Trinkwaſſer zurückzuführen, ſonder beſon⸗ 
ders auf die ſtark und von Alters her ſtattgehabte Verſchmutzung 
des Untergrundes. Von dem Grade dieſer Verunreinigung konnte 
man ſich beim Ausſchachten des Bodens zu den Grundmauern 
des Artushofes überzeugen, wo auf dem Hofe 22 zugedeckte tiefe 
Kloakengruben (darunter eine 20 Meter tief) aufgedeckt und ent⸗ 
leert werden mußten. Auch im Jahre 1855 waren die meiſten 
Erkrankungen im Alt⸗Thorner Viertel vorgekommen 

Es folgt daraus die Lehre, daß dieſe Stadtgegend, nämlich 
das Alt⸗Thorner Viertel, der allerſchärfſten Kontrole hinſichtlich 
der Sauberkeit auf Höfen und Straßen unterworfen werden muß, 
da es noch nicht bis jetzt möglich geweſen iſt, den ſiechhaften ver⸗ 
ſchmutzten Untergrund durch Kanaliſation trocken zu legen und 
durch eine Waſſerleitung gutes und reichliches Trinkwaſſer zu⸗ 
zuführen. 


Cagesſchau. 


Die neue Militärvorlage beſchäftigt fortgeſetzt 
weite Kreiſe. Die „Nat.⸗Ztg.“, der wir ſelbſtredend die Verant⸗ 
wortung für ihre Mittheilungen überlaſſen müſſen, behauptet, 
die zweijährige Dienſtzeit für die Infanterie ſolle thatſächlich ein⸗ 
geführt werden, aber nicht durch ein beſonderes Geſetz, ſondern 
im Verwaltungswege. Doch ſoll die Reichsregierung beim Etats⸗ 
geſetz Garantien dafür geben wollen, daß die nach zweijähriger 
Dienſtzeit entlaſſenen Fußtruppen nicht etwa im dritten Jahre 
wieder eingezogen werden Der Unterſchied gegen die geſetzliche 
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit ſcheint dem genannten 
Blatte zufolge darin zu beſtehen, daß die Reichsregierung die 
Möglichkeit erhalten will, nach Ablauf der betreffenden Etats» 
periode zu der heutigen Einrichtung auch einſeitig zurückkehren 
zu können, falls die thatſächliche zweijährige Dienſtzeit ſich nach 
der Meinung der Militärverwaltung nicht bewähren ſollte. Der 
Betrag der Mehrkoſten, welche die neue Einrichtung bedingen ſoll, 
wird allerdings ſehr hoch, noch höher, als vor einiger Zeit an⸗ 
gegeben, ſein. Man nennt uns die Summe von achtzig Milli⸗ 
onen Mark jährlich. Es iſt zweifellos, daß durch Vorſchläge, 
die derartige Mehrkoſten in Ausſicht ſtellen, zunächſt das Ver⸗ 
langen nach geſetzlicher Sicherung der Verkürzung der Dienſtzeit 
erſt recht hervorgerufen werden wird. Außerdem bleibt ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Prüfung der Frage vorbehalten, wie weit eine 
Verſtärkung der Rekruteneinſtellung unbedingt Einrichtungen er⸗ 
fordert, die zu derartigen Erhöhungen der Heereskoſten führen. 
— Bei den jetzigen Truppenmanövern hat die Militärverwaltung 
an verſchiedenen Orten zur Verſorgung der Truppen mit Lebens⸗ 
mitteln Manöver⸗Magazine eingerichtet, für die große Mengen 
Fleiſch, Gemüſe, Heu und Stroh angekauft werden, wobei in 
erſter Linie die Angebote von Landwirthen und erſt, wenn dieſe 
nicht paſſen, Händler in Betracht kommen ſollen, Futterbedarf 


Madrina lachend. „Da müſſen Sie ja ſofort entdeckt werden. 
Die Polizei hier iſt ausgezeichnet.“ 

„Sagen Sie das nicht. Ich bin der lebende Beweis dafür, 
denn Niemand bekümmerte ſich um mich, trotzdem ich den ganzen 
Tag die Straßen durchſtreifte. Gleichviel! Wohin ſoll ich mich 
wenden? Nach Deutſchland iſt mir der Rückweg verlegt. Dort 


haben die Gendarmen ihre Steckbriefe beſſer im Kopfe. 
Ueberdies beſitze ich keinen Cent zum Reiſen. Ich hoffte, 
hier einen Brief meiner Mutter zu finden. Ich hatte 
denſelben nach Amſterdam erbeten. Allein es kommt keine 


Zeile, kein Geld. Wenn die alte Frau ſich nicht mehr 
um mich bekümmert, dann iſt mir alles gleichgültig, und hätte mich 
nicht der wüthende Hunger geplagt, ich wäre auf allerhand 
dumme Ideen gekommen. So verfolgte mich aber nur der eine 
Gedanke: du mußt dich noch einmal ordentlich ſatt eſſen. So 
trat ich in dieſes Reſtaurant, zu dem es mich mit magiſcher Ge⸗ 
walt hinzog. Allerdings hatte ich vor Augen, daß mich nachher 
die Polizei in ihre liebende Obhut nehmen würde und dann — 
was ſpäter kommen mußte, überlegte ich nicht mehr, dazu war ich 
einfach zu hungrig.“ 

Mit neuem Appetit fiel der Sprecher über den Lammsbraten 
her, welcher ihm ſoeben aufgetragen wurde. 

„So ſtehen Sie alſo vollkommen vor dem Nichts?“ ſprach 
Madrina, den haſtig Speiſenden mit gekräuſelter Lippe betrachtend. 

Der andere antwortete nicht. Seine ganze Aufmerkſamkeit 
war der verlockenden Speiſe zugewandt. 

„Was würden Sie wohl dafür geben, daß Sie alle Tage 
ſo eſſen könnten, wie heute?“ fragte der Kreole eindringlicher. 

„Mein Herzblut, Herr,“ entgegnete der ſich Falkner nennende 
Unbekannte. „Aber reden Sie nicht ſo. Sie könnten mir dieſen 
ſaftigen Hammelrücken, dieſe herrlich geröſteten Kartoffelſcheiben, 
dieſe himmliſchen Mixpickels verleiden.“ 

„Ich ſpreche im vollen Ernſte.“ 

„Dann ſind Sie Satanas, Mynheer. Wollen Sie meine 
Seele? Bitte ſehr, bedienen Sie ſich. Her mit dem Pakt, 


ich unterſchreibe. Aber das iſt ja Unſinn. Dergleichen Teufeleien 


ſoll nur von Händlern gekauft werden. Soweit wie möglich 
ſoll für die Mannſchaften Magazin⸗Verpflegung eintreten, jo daß 
ſie von den Quartiergebern nur Wohnung und eine Feuerſtätte 
zu erhalten hätten. Die Verpflegungsverhältniſſe ordnen ſich 
nach den bekannten, längſt beſtehenden Vorſchriften. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Nordamerikaniſche 
Zeitungen haben die Mittheilung gebracht, daß ſeitens der Ange⸗ 
hörigen der Gemeinde Oberammergau die Vorführung des Paſ⸗ 
ſionsſpiels auf der Weltausſtellung in Chicago beabſichtigt werde. 
Wir ſind zu der Erklärung ermächtigt, daß dieſe Nachricht un⸗ 
richtig iſt und jedes thatſächlichen Untergrundes entbehrt. 

An die Verwirklichung der neueſtens wieder auf⸗ 
getauchten Hoffnung auf Einbringung einer Reichstagsvorlage 
behufs einheitlicher Regelung des Verſicherungsweſens iſt, wie der 
„Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, kaum zu denken. Verſuche, zu 
einer ſolchen Geſetzgebung zu gelangen, werden ſeit vielen Jahren 
gemacht; die Anordnung von Erhebungen in dieſer Richtung war 
eine der letzten Dienſthandlungen des damaligen Präſidenten 
des Reichskanzleramts, Dr. Delbrück. Seitdem hat die Frage 
faſt ganz geruht. Die Schwierigkeiten, welche ihr damals ent⸗ 
gegenſtanden, ſind noch nicht gehoben, ſo daß für die nächſte 
Reichstagsſeſſion die Einbringung einer bezüglichen Vorlage 
ſchwerlich zu ermöglichen ſein wird. 


Deutſches Reich. 

Am Sonnabend Morgen bald nach fünf Uhr begab ſich der 
Kaiſer aus Potsdam nach Dalgow bei Spandau und beſich⸗ 
tigte die 12. Infanteriebrigade, welche zur Abhaltung von Uebun⸗ 
gen dort zuſammengezogen iſt. Mittags kam der Monarch aus 
dem Manöverfelde nach Berlin und empfing im dortigen Schloſſe 
den engliſchen Oberſt Swaine, und arbeitete mit dem Chef des 
Generalſtabes, ſowie mit dem General von Hahnke. Am Abend 
begab ſich der Kaiſer nach dem Opernhaufſe, um dort der Feſt⸗ 
vorſtellung zur hundertjährigen Jubelfeier der Berliner Privat⸗ 
theatergeſellſchaft „Urania“, aus welcher zahlreiche große Künſtler 
hervorgegangen ſind, beizuwohnen. Am Sonntag empfing der 
Kaiſer im Marmorpalais bei Potsdam den Geſandten Grafen 
Philipp Eulenburg und beehrte denſelben mit einer Einladung 
zur Tafel. — In einzelnen Zeitungen wird verbreitet, der Mo⸗ 
narch werde ganz beſtimmt die Weltausſtellung in Chicago be⸗ 
ſuchen. In dieſer Beziehung ſind Beſchlüſſe noch nicht gefaßt; 
die Reiſe iſt auch unwahrſcheinlich. — Die drei älteſten kaiſer⸗ 
lichen Prinzen treffen im Laufe dieſer Woche in Wilhelmshöhe 
bei Caſſel ein, die drei jüngſten kehren zu den Eltern nach Pots⸗ 
dam zurück. 

Berlin, 97. Auguſt. Die 13jährige Clara Wernecke wurde 
heute zu 3 Jahren und 3 Monat Gefängniß (das niedrigſte 
Strafmaß) verurtheilt, weil ſie am 15. Mai ihren 7jährigen 
Stiefbruder Hermann Böſe am Cottbuſer Ufer ins Waſſer ge⸗ 
worfen hatte, ſo daß derſelbe ertrank. 

Wie der Lokal anzeiger erfährt, verlautet in Kreiſen, 
die notoriſch mit der Regierung Fühlung haben, Juſtizminiſter 
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ſind jetzt nicht mehr modern. Scherzen Sie nur weiter: ich will 
Ihnen dankbar den Gefallen thun, darüber zu lachen.“ 

Höflichſt amüſirt ſpülte der Proletarier den letzten Biſſen 
mit einem Schluck Chablis hinab. s 

„Sie luchen,“ ſprach der Kreole ernſt. „Sie ſpotten über 
einen Pakt mit dem Teufel, der Ihnen erwünſcht käme. Denn⸗ 
1157 ii es etwas ganz Aehnliches, was ich Ihnen vorzuſchlagen 

abe.“ 

„Im, Sie machen mich neugierig, Mynheer. Ich ſage 
Ihnen, daß ich jeden annehmbaren Vorſchlag mit Freunden 
acceptiere.“ 

„Nun denn, ſo hören Sie mich,“ antwortete Madrina mit 
unterdrückter Stimme und ſich zu ſeinem Nachbar beugend, fuhr 
er fort: „Ich will Sie in meine Ideen einweihen. Vor allen 
Dingen erfahren Sie: Mein Vater iſt ein reicher Pflanzer in 
Heljeadam bei Paramaribo in Surinam. Dieſer zwingt mich, 
eine junge Dame in Oeſterreich zu heirathen.“ 

„Das iſt an und für ſich keine unüble Aufgabe,“ ſagte 
Falkner leichtfertig, „beſonders nicht, wenn die Erwählte hübſch 
und liebenswürdig iſt.“ 

„Sie ſoll beides ſein, und überdies ſehr reich. Allein ich 
liebe Sie nicht Ich habe mein Herz bereits einer andern Dame, 
einem Kinde meiner ſüdlichen Heimath, geſchenkt.“ 

„Nun, ſo heirathen Sie die eine und lieben Sie die andere!“ 
warf der Proletarier ein. „So etwas kommt in den höchſten 
Rreiſen vor!“ 0 nne ch 8 

„Das werde ich nie thun! Mercedes liebt mich. i 
Untreue würde 1 10 0 f N 

„Nun, dann laſſen Sie ſich die Tyrannei Ihres Alten do 
nicht gefallen! Treten Sie vor ihn hin und 195 Sie ihm 1 
nur liebe und heirathe ich —“ . 

„Senorita Mercedes da Vargos.“ 

i „Baſta, Donna Mercedes muß die Meine werden, fie und 
keine andere! Jene Deutſche kenne ich nicht und will ſie gar 
nicht kennen lernen. Wenn Du nicht nachgiebſt, alter Papa 
ſo gehe ich mit meinem Schatze durch, oder ich zünde Dir Deine 
ganze Hazienda über dem Kopfe an. Gerührt über Ihren Frei⸗ 


von Schelling, der thatſächlich leidend iſt, trage fih mit Rück⸗ 
trittsgedanken und werde zum Winter oder ſchon früher einer 
jüngeren Kraft Platz machen. — Eine anderweite Beſtätigung 


55 dieſer Nachricht liegt noch von keiner anderen Seite vor. 


In der geſtrigen Konferenz der ſtädtiſchen © eſun d⸗ 
heitsde putation iſt zunächſt beſchloſſen worden, das 
Krankenhaus in Moabit beim Auftreten der Epidemie für Cholera⸗ 
zwecke zu verwerthen; andere Schwerkranke ſollen wegen der vor⸗ 
züglichen Einrichtungen des Spitals, die eine Verbreitung nicht 
befürchten laſſen, in demſelben gelaſſen werden. Choleraſtationen 
in anderen ſtädtiſchen Krankenhäuſern ſollen nicht errichtet werden. 
Für den Fall der Unzulänglichkeit des Moabiter Krankenhauſes 
werden Baracken errichtet werden. Das Krankentransportweſen 
wurde in ſeiner gegenwärtigen Beſchaffenheit für genügend erklärt. 
Der Magiſtrat wird aufgefordert werden, die Straßen häufiger 
zu ſprengen. 

In der geſtrigen Sitzung der Königl. Sanitäts⸗ 

kommiſſion gab Profeſſor Koch die Erklärung ab, daß zu 
übertriebenen Beſorgniſſen für Berlin keine Veranlaſſung ſei, da 
die hygieniſchen Verhältniſſe Berlins denen Hamburgs weit 
überlegen ſeien. 
i Der „Vorwärts“ veröffentlicht heute einen Aufruf zu 
dem am 16. Oktober ſtattfindenden Parteitage in Berlin. Als 
Referenten auf demſelben werden u. A. Auer, Bebel und Lieb⸗ 
knecht ſprechen. 

Ueber Vorſichtsmaßregeln, welche auf dem Lehrter 
Bahnhof gegenüber den Reiſenden von Hamburg angewendet 
werden, wird der „Nat.⸗Ztg.“ berichtet: Es find auf dem Lehrter 
Bahnhof vier Aerzte in einem beſonderen Zimmer ſtationirt, in 
welches die Neifenden von Hamburg ſofort nach ihrer Ankunft 
geführt werden. Nach einer ärztlichen Unterſuchung werden die 
als geſund befundenen Reiſenden ſofort in einen anderen Raum 
geführt, wo ihre Kleider, wie ihr Gepäck desinficirt werden. Sie 
dürfen ſich alsdann ſogleich in die Stadt begeben mit ihrem Ge⸗ 
päck. Sie müſſen ſich jedoch einer Droſchke bedienen; es iſt ihnen 
nicht erlaubt, die Pferdebahn oder Stadtbahn zu benutzen. Auch 
wird ihnen der Rath gegeben, ſofort ein Bad zu nehmen und 
ſich ſelbſt ſowie ihre Kleider noch mehrfach mit Carbol zu des⸗ 
inficiren. 

Hamburg, 27. Auguſt. Die Zahl der Erkrankungen iſt 
im Zunehmen begriffen, alle Stadttheile find far gleichmäßig be⸗ 
troffen. Die Panik wächſt. Heute waren 400 Erkrankungen, 
200 Todesfälle gemeldet. Sämmtliche Schulen wurden geſchloſſen 
und die Abhaltung von Tanzluſtbarkeiten verboten. Es hat ſich 
Waſſermangel eingeſtellt, ebenſo beginnt es an Desinfections⸗ 
mitteln zu fehlen. Die Schädigung von Handel und Gewerbe 
iſt bereits fühlbar. 

Bremen, 27. Augu ſt. Der „Weſerzeitung“ zufolge iſt in 
den benachbarten Delmenhorſt eine aus Hamburg eingetroffene Frau 
mit Kind unter Anzeichen der aſiatiſchen Cholera erkrankt; das 
Kind iſt bereits geſtorben. 

Schlangenbad, 26. Auguſt. Die Königin Iſabella 
von Spanien iſt, wie „W. T. B.“ meldet, zum Kurgebrauch 
Die „Weſtd. Allgem. Ztg.“ 


geſtern Abend hier eingetroffen. 

Cölhn, am Rhein 28. Auguſt. 
meldet, daß die berühmte Niederlaſſung der Jeſuiten in Maria⸗ 
laach an den Orden der Benedictiner verkauft ſei und ſchließt 
daraus, daß die Jeſuiten die Hoffnung auf die Wiederzulaſſung 
ihres Ordens in Deutſchland aufgegeben haben. 

Caſſel, 27. Auguſt. Unter dem Verdacht, das neuliche 
große Feuer in Sontra angelegt zu haben, wurde ein hieſiger 
Arbeiter verhaftet. 

Kiel, 25. Auguſt. Der Mannſchaft des geſtern hier ein⸗ 
gelaufenen Uebungsgeſchwaders iſt in Folge der Choleragefahr 
das Verlaſſen der Schiffe verboten worden. 


Rus land. 


Belgien. 

Antwerpen, 28. Auguſt. Eine furchtbare Feuersbrunſt 
iſt geſtern Abend um 9½ Uhr im hieſigen Hafen ausgebrochen. 
An der Stelle wo das von Norden kommende Holz ausgeladen 
wird und wo mehrere tauſend Qnadratmeter Holzmaſſen lagern, 
iſt ein Feuer ausgebrochen, welches mit ungeheurer Schnelligkeit 
ſich ausdehnte. Die Feuerwehr, zu Hilfe genommene Genie⸗ 
und Infanterie⸗Truppen waren dem Brande gegenüber machtlos und 
konnten ſich nur darauf beſchränken die angrenzenden Theile zu 
ſchützen. 


— :::: ̃] —ꝶͤãitt nnn m na ma en 


muth, wird der würdige Mann Ihnen in die Arme ſinken und 
Sie haben Ihre ſüdliche Braut weg.“ 

„Sie irren ſich, denn Sie kennen meinen unbeugſamen Vater 
nicht,“ unterbrach ihn Madrina. „Niemals könnte ich ſo mit 
ihm reden. Die Folge wäre ſicher ein unheilbarer Bruch zwiſchen 
uns beiden, vielleicht ſein Fluch und meine Enterbung. Mehr 
noch. Die Sache wäre ruchbar geworden. Mercedes hätte er⸗ 
fahren, weshalb ich nach Europa reifen mußte, während fie jetzt 
nur weiß, daß mich Handelsgeſchäfte hier halten.“ 

„Aber was iſt da zu machen?“ 

„Ich muß die mir beſtimmte Braut heirathen und dennoch 
frei bleiben, denn ich kann ohne meine Mercedes nicht leben!“ 

„Das iſt ein Widerſinn!“ N e a 

„Nicht jo ganz. Sie vergeſſen die Aehnlichkeit, die uns zu 
Doppelgängern macht.“ 

Ich ſollte —?“ 

„Für mich heirathen! Man wird Sie in Graz, dem Auf⸗ 

enthaltsort meiner Braut, mit Freuden empfangen. Mein Bild, 

welches in den Händen meines Schwiegervaters iſt, meine Papiere, 
welche ich Ihnen anvertraue, weitere Mittheilungen über mein 
vergangenes Leben, über meine Familie und Geburt, werden 
Ihre Identität mit mir zweifellos machen. Sie werden meine 
reizende Braut zum Altar führen, eine Zeit lang mit ihr glücklich 
leben —“ 

„Und dann?“ ; 

„Spurlos verschwinden, nachdem Sie meinetwegen der Caſſe 

unſres Schwiegervaters einen Beſuch abgeſtattet, oder ſich ſonſt 
unmöglich gemacht haben werden, wozu Sie offenbar einiges 
Talent beſitzen.“ ö a 

„Das iſt ja ein reizender Vorſchlag,“ meinte Falkner gedehnt, 
aber durchaus nicht beleidigt. „Sie ſcheinen ein großes Vertrauen 
in mich zu ſetzen!“ i | 

Ihre Flucht aus Deutſchland jagt mir, daß mein Vorſchlag 
an die richtige Adreſſe kommt.“ a 

„Ich habe Unglück gehabt,“ wich der andere der direkten 
Antwort aus. „Was Sie mir jedoch vorſchlagen, iſt eine ausge⸗ 


machte Schurkerei.“ 
0 (Fortſetzung folgt.) 


Die Verſammlung 


Bulgarien. ö 


Schankmädchen abgerufen, ſodaß der junge Mann allein im Lokal 


9 f 
Bukareſt, 27. Auguſt. In dem Dorfe Bruſturvaſa zurückblieb. Dies benutzte derſelbe, erbrach gewaltſam die Kaſſe 


entſtand zwiſchen Rumänen und Ungarn ein heftiger Kampf, 
weil der Gutsherr Fürſt Ghika 200 Ungarn zur Arbeit eingeſtellt 
hatte, wodurch ſich die einheimiſchen Bauern geſchädigt glaubten. 
20 Perſonen wurden getödtet und verletzt ' 
Frankreich. EN 

Paris, 27. Auguſt. Bis jetzt find 60 Cholerafälle, 
davon 20 mit tödtlichem Ausgange conſtatirt 1 Die Epi: 


demie graſſirt beſonders in den dicht bevölkerten Vorſtädten 


Villette, Menilmontant, St. Queu und wird zumeiſt auf den 
Genuß von Seine⸗Waſſer zurückgeführt. — Angeſichts der That⸗ 
ſache, daß die Häfen von Hamburg und Antwerpen officiell für 
inficirt erklärt wurden, befürwortet der Director der öffentlichen 
Hygiene eine ärztliche Unterſuchung und eine genaue Desinfection 
der Wäſche ſämmtlicher aus Deutſchland und Belgien anlan⸗ 
genden Reiſenden. — Die in Marſeille eintreffenden, aus Rußland 
kommenden Juden ſollen behufs Desinficirung in das Lazareth 
von Friaul gebracht werden. — Die aus Havre und Rouen zu⸗ 
rückgekehrte Commiſſion mediziniſcher Autoritäten hat ihr Gut⸗ 
achten dahin abgegeben, daß die dort herrſchende Cholera 
unzweifelhaft die aſiatiſche iſt. Der Kriegsminiſter beſchloß in 
Folge deſſen den Herbſtmanövern einen geringeren Umfang zu 
geben und die Corpsmanöver ganz wegfallen zu laſſen. 
Großbritannien. 

London, 27. Auguſt. Die von Hamburg in britiſchen 
Häfen ankommenden Schiffe haben faſt alle Cholerakranke an 
Bord und die geſammte Preſſe ſpricht ſich für vorläufige Schließung 
aller Häfen aus. In London ſollen bereits vereinzelte Fälle von 
aſiatiſcher Cholera vorgekommen ſein. 

Rußland. 

Petersburg, 27. Auguſt. Der Leibarzt des Zaren, 
Profeſſor Alexander Obermüller iſt geſtern plötzlich unter cholera⸗ 
verdächtigen Symptomen geſtorben. Derſelbe war wegen ſeiner 
bedeutenden wiſſenſchaftlichen Arbeiten bekannt und hat ein Alter 
von 55 Jahren erreicht. 

Amerika. i 

Detroit, 27. Auguſt. Die Dampfyacht „Wahpiti“ iſt 
während eines Sturmes in der Georgian⸗Bay (Huron ⸗See) unter; 
gegangen. Unter den Verunglückten befindet ſich der bekannte 
Kapitaliſt Hiram Sibley aus New Pork, ſowie die Frau, der 
Sohn und die Tochter des Millionärs Bearinger von Detroit. 


FVrovinzial⸗ Nachrichten. 


— Rehden, 27. Auguſt. In dem benachbarten Fürſtenau 
hat heute von 9 Uhr Vormittags bis gegen 3 Uhr Nachmittags 
ein großes Feuer gewüthet Gegen %49 ſahen mehrere Perſonen 
aus dem maſſiven Hauſe des Fleiſchermeiſters Grabowski helle 
Flammen ſchlagen. Einen Augenblick darauf ſtand auch ſchon 
das ganze Gebäude nebſt dem anliegenden Stall und Schlacht⸗ 
haus in Brand. Der mit zuerſt anweſende Nachtwächter Johann 
Linau, welcher infolge eines Schuſſes im Kriege 1870 auf einem 
Bein lahm geht, drang beherzt in die brennenden Räume vor 
und rettete die allein in dem Hauſe anweſenden beiden kleinen 
Kinder des Grabowski. Unterdeſſen war das Feuer duch den 
Wind auf das nahe liegende in Fachwerk gebaute Schulhaus, 
ſowie auf einen Getreideſchober übertragen worden. Den ange⸗ 
ſtrengten Bemühungen der anwohnenden Bewohner gelang es, 
aus dieſen Gebäuden wenigſtens einen Theil der Sachen zu retten 
während dem Grabowski, der nur für 400 Mark verſichert hatte, 
bis auf ein paar Betten alles verbrannt iſt. Er iſt durch das 
Feuer zum Bettler geworden. Faſt ebenſo iſt es deſſen Einwohner, 
dem Schneidergeſellen Neumann gegangen, dem u. A. auch ſeine 
beiden Schweine verbrannt ſind. Der Lehrer Eſchenbach, der 
glücklicherweiſe faſt alles verſichert hatte, erleidet einen Schaden 
von mehreren Hundert Mark. Bei der herrſchenden Dürre des 
Gebälks waren alle Bemühungen, dem Feuer Einhalt zu thun, 
vergeblich. Man mußte ſich darauf beſchränken, das nahelie zende 
arg bedrohte Poſtgebäude mit den vier von den benachbarten 
Guͤtern gekommenen Spritzen zu ſchützen. Aber auch dieſes wäre 
nicht gelungen, wenn die mächtig aufſteigenden Funkengarben nicht 
durch zahlreiche Obſtbäume von den mit Stroh gedeckten Anbauten 
der Poſt ziemlich abgehalten worden wären. Gegen 3 Uhr nach⸗ 
mittags waren die Häuſer bis auf die Grundmauern niederge⸗ 


brannt, ſo daß jetzt die Gefahr einer Weiterverbreitung ausge⸗ 


ſchloſſen war. Das Schulgebäude ſollte bereits ſeit mehreren 
Jahren einem Neubaue Platz machen, der nach den letzten 
Entſcheidungen im nächſten Frühjahr in Angriff genommen 
werden ſollte. 
— Bartenſtein, 26. Auguſt. Am vergangenen Montag 
zechten die Knechte Thiel und Wolff mit mehreren anderen Per- 
ſonen wacker im Kruge zu Thomsdorf. Als Thiel gegen Abend 
das Schanklokal verließ, verſetzte ihm Wolff vor der Thüre mit 
einem zugeklappten Meſſer einen Hieb gegen den Hinterkopf, ſodaß 
Thiel zur Erde fiel. Auf die Aufreizung eines der Zechbrüder: 
„Was, das läßt du dir gefallen?“ raffte ſich Th. wieder auf, und 
verſetzte ſeinem Gegner mit einem Meſſer einen derartigen Stich 
in die Bruſt, daß W. nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt auf⸗ 
gab. Thiel ift ſofort verhaftet worden. — Der Händler Steinau 
erhielt eines Abends auf ſeinem Wirthſchaftshofe hinterrücks mit 
einem harten Gegenſtande einen ſolchen wuchtigen Schlag gegen 
den Kopf, daß er alsbald bewußtlos zuſammenbrach. Der herbei⸗ 
geholte Arzt conſtatirte einen Schädelbruch. Dem Thäter ſoll 
man bereits auf der Spur ſein. i 

— Marienburg, 25. Auguſt. Die heute hier ſtattgehabte 
Bezirks⸗Lehrerconferenz am Seminar war ſehr zahlreich beſucht. 
wurde Vormittags 10 Uhr nach voraufge⸗ 
gangenem kurzem Gebet durch Herrn Seminardirector Schröter 
in der Seminar Turnhalle eröffnet. Zunächſt ſprach Herr Ober⸗ 
lehrer Ullmann über: „Die Anwendung der Herbart⸗Zillerſchen 
Methode in der Volksſchule“, ſodann Herr Lehrer Paſchke⸗Hohen⸗ 
walde über: „Die Miſſion in der Volksſchule“. Um 2 Uhr 
wurde die Conferenz geſchloſſen. Es fand darauf das übliche ge⸗ 
meinſame Mittageſſen in den Sälen des Geſellſchaftshauſes ſtatt, 
an dem über 300 Perſonen Theil nahmen. Nach Tiſch begaben 
ſich die meiſten der fremden Gäſte nach dem Burggarten, um 
die bienenwirthſchaftliche Ausſtellung zu beſichtigen. 

— Dt. Eylau, 26. Auguſt. (B.) Am Donnerſtag früh 
erſchoß ſich der in Straden liegende Gefreite B. von der 9. 
Compagnie des Inf.⸗Regts. Graf Dönhoff. Dem Vernehmen 
nach ſoll derſelbe die That aus Furcht vor Strafe wegen eines 
Sittlichkeitsvergehens begangen haben. 8 

— Elbing, 28. Auguſt. Geſtern Nachmittag erihien in dem 
Reſchen Bierkeller in der Spieringſtraße ein junger Menſch und 
ließ ſich dort Bier verabfolgen. Kurz darauf wurde das betr. 


und ſtahl daraus vier Mark. 
ein Knabe erſchien, um Geld zu wechſeln, rückte der diebiſche 
Menſch eiligſt aus. In demſelben Augenblick wurde aber auch 
der Diebſtahl entdeckt und gleich darauf der Menſch verfolgt; es 
gelang einem Polizeibeamten, den Dieb zu erwiſchen und feſtzu⸗ 


nehmen. In ſeiner Perſon wurde der bereits vorbeſtrafte Tiſch⸗ 


lergeſelle Eduard Ahlenberg aus der Reiferbahnſtraße ermittelt. 
Er wurde dem hieſigen Amtsgericht zur Beſtrafung überwieſen. 
Ferner wurde heute Vormittag aus dem offenen Zimmer eines 
Hauſes am Alten Markt dem Dienſtmädchen eines Kaufmanns 
ein Portemonnaie mit 4 Mark geſtohlen. Der Verdacht lenkt 
ſich auf einen Lehrburſchen, der in dem betreffenden Hauſe be⸗ 
ſchäftigt wurde. — Als geſtern Nachmittag ein hieſiger Polizei⸗ 
beamter die Waſſerſtraße paſſirte, wurde derſelbe von einem ihm 
völlig unbekannten Menſchen ohne jegliche Veranlaſſung in ge 
meiner Weiſe beſchimpft; als der Mann dieſerhalb feſtgenommen 
werden ſollte, betrug er ſich Jo renitent, daß zwei Leute zu feiner 
Arretirung nothwendig waren. Im Polizeigebäude verſuchte er 
den Wahnſinnigen zu ſpielen, doch erkannte einer der Polizeibe⸗ 
amten den Patron als den wegen Widerſtandes, Körperverletzung 
u. ſ. w. erſt kürzlich nach Verbüßung einer zweijährigen Gefäng⸗ 
nißſtrafe entlaſſenen Sattler und Schuhmacher Johann S. Der⸗ 
ſelbe wurde wieder dem Gerichtsgefängniß überliefert. (E. 3.) 

— Zoppot, 27. Auguſt. Die Leiche des hieſigen Fiſchers 
Auguſt Zegke, welcher, wie bekannt, am Frühmorgen des 12. 
Auguſt in Gemeinſchaft mit ſeinem Bruder Friedrich beim 
Fiſchen in der Nähe von Oxhböft auf bisher unaufge⸗ 
klärte Weiſe verunglückte, wurde heute auf dem Waſſer treibend 
von Fiſchern gefunden und hier an den Strand gebracht. 
Freyſtadt, 26. Auguſt. Ein in Criminalſachen wohl 
erfahrener Gerichtsbeamter aus Elbing ſah ſich kürzlich zu fol⸗ 
gendem Ausſpruch veranlaßt: „Es giebt in Europa zwei Städte, 
in denen die Verwaltung ungemein ſchwierig ill: Rom und 
Freyſtadt!“ Dieſe Erfahrung mußte auch vor einigen Wochen 
ein auswärtiger Kaufmann machen, welcher ſich hier auf der 
Geſchäftsreiſe befand. Als dieſer ſpät Abends in etwas ani⸗ 
mirter Stimmung ein weibliches Weſen auf der Straße freundlich 
anredete, wurde er von zwei Poliziſten arretirt und in das Po⸗ 
lizeigefängniß abgeführt, wo ihm ſeine Baarſchaft abgefordert 
wurde. Die angeſprochene Dame war die Frau des Polizei⸗ 
wachtmeiſters. Nach einiger Zeit erſchien der Polizeiwachtmeiſter 
wieder und erklärte dem Arreſtanten, er könne nun nach Hauſe 
gehen; was dieſer aber ohne Aufnahme eines Protokolls ablehnte. 
Morgens erhieli der Kaufmann ſein Geld nach Abzug der Ein⸗ 
ſchließungsgebühren zurück. Dieſer machte bei der Entlaſſung 
ſeinem Unmuthe durch die Worte Luft: „Das iſt hier ja gerade 
ſo, als ob man unter eine Räuberbande gerathen iſt.“ Dieſe 
Aeußerung that er auch im Hotel, wie der „Oberkellner“ Mar⸗ 
quardt bekundete. Die dadurch gekränkten Polizeibeamten ſtellten 
Strafantrag und es kam nun die Sache vor dem Schöffengericht 
in Roſenberg zur Verhandlung. Der Vorſitzende konnte nicht 
umhin, den Stadtwachtmeiſter auf die geſetzwidrige Arretirung 
des Kaufmanns aufmerkſam zu machen: Der Stadtwachtmeiſter 
wäre nicht befugt geweſen, in eigener Sache eine Strafe zu 
verhängen und zu vollſtrecken, ſondern er hätte nur wegen Be⸗ 
leidigung klagbar werden können. In Rückſicht auf die begreif⸗ 
liche Aufregung, in welche der Angeklagte durch die geſetzwidrige 
Arretirung gerathen war, erkannte der Gerichtshof, trotz der 
Schwere der Beleidigung, nur auf eine Geldſtrafe von 35 Mk. 

— Aus dem Kreiſe Friedland, 25 Auguſt. Die von der 
Stadt eingerichtete ſtädtiſche Präparandenanſtalt hat einen ſo 
ſchnellen Aufſchwung genommen, daß eine zweite Klaſſe hat ein⸗ 
gerichtet werden müſſen. Die Anſtalt zählt nunmehr in jeder 
Klaſſe 30 Zöglinge. Die Regierung gewährt der Stadt für die 
Anſtalt nahmhafte Zuſchüſſe. Es iſt zu erwarten, daß die An⸗ 
ſtalt in Kürze königlich wird. — Kürzlich feierte in W. ein Ehe⸗ 
paar ſeine goldene Hochzeit, welches ehemals als Knecht und 
Dienſtmädchen in W. gedient und ſich dann verheirathet hat. 
Beide ſind noch ſehr rüſtig, der Mann iſt als Hirte thätig und 
die Frau iſt noch im Stande zu weben. Ueber 50 Jahre wohnen 
beide in derſelben Hütte. l 

— Alleuſtein, 26. Auguſt. Die Offiziere der 2. Kavallerie⸗ 
Brigade und des hieſigen Artillerie- Regunents haben geſtern auf 
dem Exercierplatz bei Deuthen ein Wettrennen veranſtaltet. Der 
Lieutenant von Gottberg, welcher ſtürzte, erhielt dabei leider einen 
derartigen Hufſchlag an den Hinterkopf, daß er ſehr ſchwer an 
Gehirnerſchütterung darniederliegt. 

— Königsberg, 25. Auguſt. Einen merkwürdigen Ent 
ſchuldigungszettel hat ein Lehrer auf dem Lande erhalten. Das 
Schreiben lautet wörtlich: „Herr Lehrer! Ich theile Sie mit, 
daß mein Sohn Fritz die Schule wegen der bei uns herrſchenden 
Maul⸗ und Klauenſeuche nicht beſuchen kann. Achtungsvoll F. S.“ 
— Das heißt denn doch die Vorſicht etwas zu weit getrieben. — 
Bei einem Infanterie⸗Regiment der 4. Infanterie Brigade, welches 
in der Gegend von Bladiau das Regiments⸗Exerciren abhielt, 
ſollen, nach Meldung der „Königsb. Allg. Ztg.“, vorgeſtern zwei 
Todesfälle an Sonnenſtich vorgekommen ſein. N 


Socales. 


Thorn, den 29. Auguſt 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Erneute Klage des eulmiſchen Woiwoden über die 


Aug. 30. 1479. 
das Land ſchwer ſchädigenden böhmiſchen Söldner 
an den König. 5 
„ 30. 1481. Vereinbarung des dobriniſchen mit dem eulmiſchen 


Landadel zu Thorn, wie es mit den flüchtigen 
Landleuten (Leibeigenen) zu halten ſei. 


— Heute Mittag iſt unter choleraverdächtigen Erſcheinungen ein 
Arbeiter aus Schönwalde in die Iſolirſtation eingeliefert worden und da⸗ 
ſelbſt ſofort verſtorben. Die Unterſuchung über die Todesurſache iſt ein⸗ 
geleitet und die Desinfektion vorgenommen worden. 

Verhalten in der Cholerazeit in Erkrankungsfällen, bevor der 
Arzt kommt. Ueber dieſes Thema äußert ſich ein practifcher Arzt fol⸗ 
gendermaßen: Zeigen ſich gefahrdrohende Symptome und iſt ein Arzt nicht 
alsbald zur Stelle, jo iſt Folgendes anzurathen: Gegen heftiges Erbrechen 
ſchlucke man kleine Stückchen Eis als Getränk genieße man Selterwaſſef 
mit Eis, ahgekochtes Waſſer mit etwas Cangac eder Rgthwein, kalten 
chwarzeln Kaffee, welch letzterer guch gegen Koßfſchinerzen, die ſich a 
zum Erbrechen geſellen, von Wirkſamkeit iſt, den Genuß feſter Speiſen, 


Als das Mädchen zurückkehrte und 


zu denen man auch kein Verlangen tragen wird, unterläßt man. Zur Be⸗ 
kämpfung von Durchfällen trinke man Reiswaſſer, Getreidemehlſuppen, 
Salepſchleim, Thee, Rothwein, Heidelbeerſaft. Gegen der Empfindlichkeit 
der Magendarmgegend applizire man Prießnitzſche Umſchläge. Dieſe Maß⸗ 
regeln genügen bis zur Ankunft des Arztes vollkommen. Nicht oft genug 
kann davor gewarnt werden, auf eigene Fauſt zu kuriren und „Cholera⸗ 
tropfen“ oder ähnliche Tränkchen, deren Zuſammenſetzung ganz unkontrol⸗ 
lierbar iſt, einzunehmen. Wir ſehen hierbei ganz davon ab, daß die Mittel 
meiſt ſtopfend wirken und unter Umſtänden dann ſchädlich wirken können, 
wenn es ſich darum handelt, ein Magen⸗ oder Darmkatarrh, welcher durch 
Genuß von verdorbener Speiſen oder Getränke entſtanden iſt, durch Ab⸗ 
führmittel zu beſeitigen. Natürlich wird nur der Arzt im Stande ſein, 
einen ſolchen Zuſtand von der beginnenden Cholera zu unterſcheiden. — 
Bei dieſer Gelegenheit möchten wir den früher empfohlenen Maßregeln 
zum Schutze gegen die Cholera noch eine hinzufügen, die peinlichſte Rein⸗ 
haltung der Mund⸗ und Zahnſchleimhaut. Durch unreinliche Beimengungen 
dieſer Schleimhäute wird nicht nur der Geſchmack beeinträchtigt und der 
Appetit herabgeſetzt, ſondern auch eine Brutſtätte für maſſenhafte Pilz⸗ 
bildungen geſchaffen, welche ihrerſeits nur zu leicht für ſchwere Erkran⸗ 
kungen einen günſtigen Boden bilden können. 

181 Militäriſches. Der kommandirende General des 17. Armeekorps, 
General der Infanterie Lentze iſt in vergangener Nacht hier eingetroffen 
und hat im Hotel „Schwarzer Adler“ Quartier genommen. Heute be⸗ 
ſichtigte der Herr General die 70. Juf. Brigade (Regt. 21 u. 61, ferner 
das 2. Jäger⸗Bat.) Die Brigade verläßt am 1. September unſern Ort 
um an den Diviſions⸗ bezw. Corpsmanövern Theil zu nehmen. Bei den 
Regimentern 21 und 61 ſind geſtern und heute Reſerven eingeſtellt, ſo 
daß dieſe Regimenter bei den Diviſionsübungen in Kriegsſtärke operiren 
werden. Nach Beendigung derſelben, d. i. am 10. September werden die 
eingezogen geweſenen Mannſchaften wieder entlaſſen, die Fußtruppen, ein⸗ 
ſchließlich des 2. Pionier⸗Bataillons kehren nach Schluß des Korps⸗ 
manövers per Bahn am 14. Sept, hierher zurück, am 15. erfolgt dann die 
Entlaſſung der Reſerve bezw. Königsurlauber. Unſer Ulanen⸗Regiment 
trifft einige Tage ſpäter hier ein, worauf auch ſofort die Entlaſſung der 
Reſerve erfolgt. N 

— Aus Anlaß der Anweſenheit des commandivenden Generals Lenze 
find alle militärfiskaliſchen Gebäude geflaggt. 

— Wie wir authentiſch erfahren hat ſich Se. Excellenz der Herr 
Corps⸗Commandeur über die heutige Brigade⸗Vorſtellung ſehr lobend aus⸗ 
geſprochen, ſodaß der Brigadier General v. Brodowski Gelegenheit nehmen 
konnte den Officieren und Mannſchaften ſeinen Dank für ihre tüchtige 
Leiſtungen zu ſagen. Excell. Lenze ſpeiſt heute bei den Officiereorps des 
Pionier- Bataillons. 5 

— Herr Rudolph Armbrecht, Kgl. Preuß. Opernſänger, und die 
Concertſängerin Frl. Wanda von Querfurth gaben am Sonnabend in den 
Prachträumen des Artushof ein Concert, zu welchem fich das Publikum 
aus Furcht vor der drückenden Hitze nicht ſo zahlreich eingefunden hatte, 
wie man hätte erwarten dürfen, da Herr Armbrecht von ſeiner Leiſtung 
als Turridu her hier im beſten Andenken ſtand. In dem Liebeslied aus 
der Walkyre entzückte der Sänger die Zuhörer durch den beſtrickenden 
Wohllaut ſeiner Stimme, eines wundervollen Heldentenor, mit mächtigem 
Metall und hellem Timbre, welcher ebenſo leicht im zarteſten Piano wie 
Fortiſſimo anſpricht. Im Belcanto ſcheint uns der eiſern⸗fleißige Künſtler 
jetzt ſchon auf der Höhe ſeiner Ausbildung zu ſtehen. Von den Liedern ſprach 
„An der Weſer“ v. Preſſel noch ganz beſonders an. Frl. von Querfurth, 
welche etwas indisponirt ſchien, ſang einige Lieder allein und zum Schluſſe 
zwei Duettinen mit Herrn Armbrecht. Die Begleitung wurde von Herrn 
Rohrbach angemeſſen durchgeführt. 

B- nm. Vietoria⸗Theater. Geſtern verabſchiedete ſich Herr Schmidt⸗ 
Häßler als Franz Moor. Die Räuber wurden nach der vom Dichter ſelbſt 
bearbeiteten Mannheimer Bühnenausgabe geſpielt, in welcher Franz ein 
kleinwenig beſſer wegkommt, wie in der erſten, in den geſammelten Werken 
enthaltenen Lesart. Die äußere, körperliche Häßlichkeit iſt hier fortgefallen 
und ſo iſt es möglich, daß Franz, die Kanaille, der geiſtige Krüppel trotz 
ſeiner Abſcheulichkeit noch einen Funken von Mitleid in den Herzen der 
Zuschauer erwecken kann. Wer den Vorzug hat, den liebenswürdigen 
Künſtler im Leben zu kennen, wer ſein beſtrickendes, unendlich modulati⸗ 
onsfähiges Organ in heiterer Scherzrede, im anregenden Geſpräch gehört 
hat, den hätte es peinlich berührt, die edele Geſtalt körperlich verunziert 
auf der Bühne zu ſehen. Ohne Maske, nur durch ſeine vollendete Mimik 
durch ſein tadelloſes Spiel, durch die wunderbare Wandlungsfähigkeit in 
Wort und Geiſt, in Blick und Bewegung hat es der Künſtler verſtanden, 
uns eine Reihe von Schöpfungen vorzuführen, die auf ein jedes für Kunſt 
und Poeſie empfängliche Gemüth einen dauernden, tiefnachhaltigen Ein⸗ 
druck gemacht haben. Den Schlußſtein zu dem ſtolzen Bau ſeines Ruhmes 
hat Herr Schmidt⸗Häßler geſtern mit dem Franz Moor hinzugefügt und 
wenn er heute den Staub von ſeinen Füßen ſchüttelt und Thorn verläßt, 
kann er es mit dem Bewußtſein thun, ſich in den Herzen der Thorner 
eine Hleibende Stätte, ein warmes Andenken für alle Zeit geſichert zu 
haben. Eine Kritik ſeiner Leiſtung iſt überflüſſig, ſo kann eben nur der 
gefeierte begeiſterte Künſtler, der edele Menſch ſpielen, wie Herr Schmidt⸗ 
Häßler geſtern geſpielt hat. Neben Herrn Schmidt⸗Häßler bot Herr Stemmler 
eine recht anerkennenswerthe Leiſtung als Karl Moor, wobei ihm ſeine 
ſtattliche Figur aufs günſtigſte unterſtützte, auch Frl. Plog als Amalie iſt 
als dritte im Bunde rühmlich hervorzuheben. Die übrigen Mitwirkenden 
fanden ſich ſo gut es ging mit ihren Rollen ab. — Die Nachmittagsvor⸗ 
ſtellung brachte „Sneewittchen und die ſieben Zwerge“ zum jubelnden Er⸗ 

ötzen der Kleinen; doch hätten einige Schauspieler auch wenn es nur eine 
Kindervorſtellung war, beſſer memoriren können. — Das Garten⸗Concert 
der 61. Capelle ſprach des zahlreich erſchienenen Publikum ſehr an und 
wurde durch reichen Beifall ausgezeichnet. j 

— Lehrer⸗Verein. Die zweite Auguſtſitzung fand am Sonnabend im 
Saale der „Concordia“ zu Mocker ſtatt und war bet beſucht. Die Anträge 
des Vorſtandes des Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins betreffend Aenderung des 
Statuts wurden mitgetheilt, eingehend beſprochen und dazu Stellung ge⸗ 
nommen. Herr Karau 1 hielt einen Vortrag über das Thema: „Die 
Stellung des Volksſchullehrers im öffentlichen Leben.“ Eine Reihe vou 
Leitſätzen gelangte nach kurzer Debatte zur Annahme. Geſchäftliche Ange⸗ 
legenheiten bildeten den Schluß der Sitzung. Nächſte Verſammlung den 
17. September im Vereinslokale. 

zen Einſegnung. In der St. Marienkirche wurden geſtern die Con⸗ 
firmanden eingeſegnet. 

— Die Kaske'ſche Privatſchule macht morgen einen Ausflug per 
Pferdebahn nach der Ziegelei. i 

— Ihren morgigen Uebungsabend hält die Liedertafel im Pavillon 
des Lohmeyer'ſchen „Elyſium“ ab. 

— Grenzſperre. Ueber die vorgeſtern ſchon gemeldete Grenzſperre 
in Oſtpreußen wird heute brieflich aus Königsberg berichtet: Vorgeſtern 
Morgen traf die telegraphiſche Anweiſung des Miniſters hier ein, welche 
die vollſtändige Grenzſperre gegen Rußland anordnet. Das ie Eiſen⸗ 
bahnbetriebsamt hat in Folge deſſen die Grenzübergänge in der Nähe der 
Bahnlinien längs der oſtpreußiſchen Grenze geſperrt. Kein Paſſagier 
findet mehr Durchlaß. Nur die Stationen Eydtkuhnen und Proſtken bleiben 
für den Durchgangsverkehr offen. Selbſtverſtändlich gehört zu dieſen Aus⸗ 
nahmen auch der Grenzübergang der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn: die in 
Oſtpreußen liegende Station Illowo. Sie iſt wohl nur deshalb nicht er⸗ 
wähnt, weil ſie nicht zum Bezirk des Königsberger Betriebsamtes gehört. 
Der Direktion der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn iſt denn auch eine Be⸗ 
ſchränkung des Durchgangsverkehrs, abgeſehen von den bisherigen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln, nicht auferlegt worden. 

00 Die Sonntagsruhe bringt immer neue Verhältniſſe hervor, die 
beweiſen, daß das Geſetz doch recht reviſionsbedürftig iſt. Ein chen⸗ 
bäcker, das iſt ein Bäcker, der außer Brod und Semmeln, auch Conditor⸗ 
waaren, d. h. Kuchen, Torten u. f. w. herſtellt, darf außerhalb der freige⸗ 
gebenen 5 Stunden Brod und Semmeln nicht verkaufen, wohl aber das 
Küchengebäck. Nun denke man ſich — nach 2 Uhr Nachmittags ſteht das 
Geſchäft offen; auf der einen Seite des Ladens befindet ſich das Lager 
für Brod und Semmel, auf der andern das für Kuchen. — „Für 50 Pf. 
Kuchen“ verlangt der dienende Geiſt einer Herrſchaft und wird bereitwilligſt 
bedient; „ich will für 10 Pf. Brod“, mit dieſen Worten betritt ein Hand⸗ 
werksburſche, dem man den Hunger vom Geſichte ablas, denſelben Laden. 
„Brod darf nicht verkauft werden,“ ſo wurde dem hungrigen Burſchen 
erwidert. Dieſer Vorgang war beobachtet, der hungernde Mann wurde von 
einem mildthätigen Herrn in ſein Heim genommen und dort verpflegt. 

S Eine der wichtigſten Aenderungen für den Handelsſtand, welche 
die neue Verkehrsordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands und Oeſter⸗ 
keich⸗Ungarns mit ſich bringt, die eine anderweite Regelung der Haftpflicht 
der Eiſenbahnen im Falle der Beſchädigung oder des Verluſtes eines 
sites. Nach dem bisherigen Betriebsreglement wurde im Falle gänz⸗ 
ichen oder theilweiſen Verluſtes der von dem nen nachzuweiſende 
gemeine Handelswerth und in Ermangelung eines ſolchen der gemeine 


Werth, welchen Güter gleicher Beſchaffenheit zur Zeit und am Orte der be⸗ 


dungenen Ablieferung gehabt haben, nach Abzug der infolge des Verluſtes 
etwa erſparten Zölle und Unkoſten erſetzt. Für den gemeinen Handels⸗ 
werth oder den gemeinen Werth war jedoch ein Manimalſatz von 60 Mark 
pro 50 Klgr. brutto feſtgeſetzt. Wer ſich eine höhere Entſchädigung ſichern 
wollte, hatte den Werth zu deklariren und dafür eine Verſicherungsgebühr 
zu zahlen. Die neue Verkehrsordnung verlangt dagegen nicht den Nach⸗ 
weis des erlittenen Schadens, ſondern vergütet ohne weiteres und ohne 
Feſtſetzung eines Maximalſatzes den gemeinen Handelswerth oder den ge⸗ 
meinen Werth, welchen Gut derſelben Art und Beſchaffenheit am Orte der 
Ablieferung zu der Zeit hatte, zu welcher das Gut abzuliefern war, ſelbſt⸗ 
verſtändlich nach Abzug der erſparten Zoll⸗ und ſonſtigen Unkoſten. Den 
Eiſenbahnen iſt indeſſen geſtattet, beſondere Bedingungen (Ausnahmetarife) 
mit Feſtſetzung eines im Falle des Verluſtes, der Minderung und Be⸗ 
ſchädigung zu erſetzenden Maximalbetrages zu veröffentlichen, ſofern dieſe 
Ausnahmetarife eine Preisermäßigung für den ganzen Transport gegen⸗ 
über den gewöhnlichen Tarifen jeder Eiſenbahn enthalten und der gleiche 
Maximalbetrag auf die ganze Transportſtrecke Anwendung findet. 

— Offene Stellen für Militäranwärter im Bezirk des 17. Armee⸗ 
Korps. Sofort, Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Poſtanſtalt noch unbe⸗ 
ſtimmt, Landbriefträger, 600—900 Mk. Gehalt und der tarifmäßige Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — 1. Oktober 1892, Stolp (Pomm.) Magiſtrat, Polizei⸗ 
ſergeant, Gehalt 1100 Mk. jährlich. — 1. Okt. 1892, Soldau, Magiſtrat, 
Stadtwachtmeiſter, Kenntniß der polniſchen Sprache erforderlich, Gehalt 
360 Mark jährlich. 

D Entſcheidung des Reichsgerichts. Die Vergütung für geleiſtete 
Arbeiten, welche ohne Preisabrede beſtellt ſind, beſtimmt ſich, nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, VI. Civilſenats, vom 25. April 1892, im Gebiet 
des Preuß. Allgemeinen Landrechts nach der Forderung des Leiſtenden, 
die jedoch über den gewöhnlichen Lohn (nach dem Gutdünken der Sachver⸗ 
ſtändigen) nicht hinausgehen darf. Hat der Leiſtende ſeinen Preis geringer 
als der gewöhnliche Lohn iſt, fixirt, ſo kann er ihn nicht unwillkürlich er⸗ 
höhen. Dies findet ebenſo auf Künſtler wie auf Handwerker Anwendung. 
— In Bezug auf Artikel 249 d. Z. 2 des Handelsgeſetzbuchs: „Wer in 
betrügeriſcher Abſicht auf Täuſchung berechnete Mittel anwendet, um auf 
den Kurs von Aktien einzuwirken, wird mit Gefängnis beſtraft,“ 
hat das Reichsgericht, III. Strafſenat, durch Urtheil vom 19. Mai 1892 
ausgeſprochen, daß der Einſender eines Artikels, in welchem er, um auf 
den Kurs von beſtimmten Aktien einzuwirken, und ſo ſeine eigenen Börſen⸗ 
ſpekulationen in dieſem Papier zu fördern, bewußt falſche Mittheilungen 
über das betreffende Aktienunternehmen macht, au die Redaction eines 
Börſenblattes mit dem Erſuchen, den Artikel abzudrucken, oder ihn zu be⸗ 
liebiger eigener Veröffentlichung zu benutzen, aus Art. 249d Z. 2 zu be⸗ 
ſtrafen iſt, ſelbſt wenn der Redacteur, die Täuſchung des Einſenders er⸗ 
kennend, von einer Benutzung des Artikels Abſtand genommen hat. 

88 Pferdebahn als Eiſenbahn im Sinne des Haftpflichtgeſetzes. 
Bei Gelegenheit des Zuſammenſtoßes eines Pferdebahnwaggons mit einem 
Bierwagen wurde ein imerſteren befindlicher Fahrgaſt verletzt. Die Ortskranken⸗ 
kaſſe, welche demſelben bis zu ſeiner Geneſung Unterſtützung und Verpflegung 
gewährt hatte, forderte die Pferdebahngeſellſchaft zum Erſatz dieſer Koſten 
im Betrage von 41,24 Mk. auf, weil der erwähnte Zuſammenſtoß der 
Wagen, desgleichen die Verletzung des Fahrgaſtes, nachweislich infolge der 
Unachtſamkeit des dieſerhalb auch beſtraften Pferdebahnkutſchers erfolgt 
war. Da die Geſellſchaft die Zahlung verweigerte, ſo wurde die Kranken⸗ 
Kaſſe klagbar. Der Bezirksausſchuß erkannte nun dahin, daß die Pferde⸗ 
bahnen zu den Eiſenbahnen im Sinne des Haftpflichtgeſetzes zu rechnen 
und die verklagte Geſellſchaft daher zum Schadenerſatz aus dem durch einen 
ihrer Angeſtellten verurſachten Unfall verpflichtet ſei. Dieſer Schadenerſatz⸗ 
anſpruch gehe gemäß $ 57 Abſ. 4 des Krankenverſicherungsgeſetzes auf die 
Krankenkaſſe über. Der Einwand der verklagten Pferdebahngeſellſchaft, daß 
ſie den Verletzten bereits anderweitig abgefunden, dieſer alſo keine Anſprüche 
mehr habe und folglich auch nicht ſolche auf die Klägerin übertragen könne, 
ſei umſoweniger ſtichhaltig, als dieſe Abfindung erſt nach Erhebung der 
hier in Rede ſtehenden Klage erfolgte. Die verklagte Geſellſchaft legte zwar 
hiergegen das Rechtsmittel der Reviſion ein, indeß beſtätigte das Oberver⸗ 
waltungsgericht die Vorentſcheidung im vollen Umfange. 

[ Die zwangsweiſe Zurückführung von Dienſtboten in den Ge⸗ 
ſindedienſt iſt nach einem Urtheil des Oberverwaltungsgerichts diejenige 
Polizeibehörde zuſtändig, innerhalb deren Dienſtbezirk der Geſindevertrag 
zu erfüllen iſt, weil an dieſem Orte durch die verweigerte Erfüllung von 
Seiten des Dienſtboten die öffentliche Ordnung geſtört und ſomit ein An⸗ 
laß zum polizeilichen Einſchreiten gegeben iſt. 

sl Gewerbegericht. Auf Grund des Reichsgeſetzes vom 29. Juli 
1890 tritt nunmehr auch für den Gemeindebezirk der Stadt Thorn hier 
ein Gewerbegericht in Kraft; das vom Magiſtrat und den Stadtver⸗ 
ordneten genehmigte Ortsſtatut iſt vom Bezirksausſchuß beſtätigt. Die 
Wahl der Beiſitzer erfolgt Montag den 12. September. Auch in unſerer 
Stadt erwartet man von dieſem Gericht viele Vortheile, da es geeignet er⸗ 
ſcheint, ſchnell die Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer zur 
Zufriedenheit beider Parteien zu ſchlichten. Vorſitzender des Gerichts iſt 
Herr Bürgermeiſter Schuſtehrus, Stellvertreter die Herren Kämmerer 
Stachowitz, bezw. Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli. — Einzelne Gruppen 
haben bereits geſtern Vorberathungen in Angelegenheit der Wahl der Bei⸗ 
ſitzer abgehalten. 

(—) Zum Eingang von ruſſiſchen Cerealien und Mühlenfabrikaten. 
Bekanntlich hat die ruſſiſche Regierung neuerdings auch das Ausfuhrverbot 
für Roggen, Roggenmehl und Kleie jeder Art aufgehoben. Der Welt iſt 
die Ausfuhr dieſes Artikels bekannt gemacht worden, in Alexandrowo weiß 
man hiervon aber noch immer nichts. 

() Holzeingang auf der Weichſel am 27. Auguſt. Roſenblum, 
Donad und M. Edelmann durch Bonkendorf 2 Traften 46 Kief. Rundholz, 
2831 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 1181 Kiefern Sleeper, 
4049 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 6 Eichen Plancons, 110 Eichen 
Kantholz, 43 Eichen Rundſchwellen, 894 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 
8620 eichene Speichen. — J. Choenke durch Lewin 3 Traften 2395 Kief. 
Balken, Mauerlatten und Timber, 3900 Kiefern Sleeper, 12 408 Kiefern 
einf. Schwellen, 544 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 210 Stäbe, 109 
Rundelſen. 

— In der Nacht vom 24. zum 25. d. Mts. ſind der 2. Eskadron 
Küraſſier⸗Regiments Nr. 5 auf Kantonement Zakrzewkow 3 Dienſtpferde 
entlaufen. — In der Nacht vom 6. zum 7. Juli 1892 iſt im Walde zu 
Waldau ein Sack mit Betten und Bekleidungsſtücken gefunden. Die 
Sachen, welche vermuthlich geſtohlen find, befinden ſich bei dem Gemeinde⸗ 
vorſteher in Gremboczyn. 

0 Unfall. Geſtern kenterte auf der Weichſel ein Segelboot, der In⸗ 
haber deſſelben wurde von Flößern gerettet. 

— Selbſtmordverſuch. In einem hieſigen Hotel ſchoß ſich heute 
Nacht gegen 3 Uhr ein Kaufmann eine Revolverkugel in den Kopf. erk⸗ 
würdigerweiſe hatte niemand den Schuß gehört, und erſt als Morgens das 
Dienſtmädchen das Zimmer betrat, fand ſie den Herrn auf der Erde liegend 
mit einer Schußwunde über dem linken Auge. Die ſofort benachrichtigten 
Verwandten bewirkten die Ueberführung des Schwerverletzten in das 
Krankenhaus. Ueber die Motive verlautet nichts beſtimmtes. 

— Gefunden wurde ein Portemonnaie mit Inhalt in der Breitenſtr., 
ebenda ein Schlüſſel. 

— Geſtohlen wurde aus einer unverſchloſſenen Wohnung im Hauſe 
Schuhmacherſtraße 13 die Summe von 100 Mark. Die Recherchen nach 


dem unbekannten Diebe ſind eingeleitet. 


— Verhaftet wurden acht Perſonen. 


re. Podgorz. In großer Gefahr ſchwebte Sonnabend das einjährige 
Kind des Arbeiters M., das ohne Aufſicht an der Auffahrt nach dem 
W.'ſchen Gehöfte ſaß. Die auf die Weide getriebene bösartige Kuh erfaßte 
es mit den Hörnern, hob es hoch und wälzte es auf der Erde. Das hin⸗ 
zueilende Dienſtmädchen des W. befreite das Kind aus ſeiner gefährlichen 
Lage. Innere Verletzungen ſind nach Ausſage des Arztes nicht vorhanden. 
— Geſtern fand das von unſerm Wohlthätigkeitsverein zur Erinnerung an 
die Schlacht bei Sedan veranſtaltete Sommerfeſt bei günſtiger Witterung 
ſtatt. Trotz des mäßigen Beſuchs, fanden die verſchiedenen Glücksspiele 
mit Ausnahme des Preisſchießens noch zahlreiche Gönner. Die 2ler Ka⸗ 
pelle konzertirte in gewohnter Exaktheit. Die vorgetragenen Coneertſtücke 
berückſichtigten der Feier des Tages gemäß das patriotiſche Gefühl. Bei 
hereingebrochener Dunkelheit erdröhnten verſchiedene Kanonenſchläge be⸗ 
gleitet von Schlachtmuſik. Hoffentlich wird auch dieſes Mal der Vereins⸗ 
kaſſe ein — wenn auch nur geringer — Ueberſchuß zufließen. Wenn die 
beiden letzten Sommerfeſte nicht wie erwartet worden iſt, zahlreich beſucht 
geweſen ſind, ſo mag das größtentheils daran liegen, daß der Verein in 
dieſem Jahre zu — „ſommerfeſtlich“ geſinnt war. — 


Vermiiſchtes. 


Heiteres aus ernſter Zeit. Die Cholerafuccht hat 
bereits eine humorvolle, köſtliche Blüthe gezeitigt — ſie bat einem 
Vagabonden die goldene Freiheit wiedergegeben. In Schöneberg 
bei Berlin, ſo erzählt ein Gerichtsberichterſtatter, wurde dieſer 
Tage beim Betteln ein etwa 18jähriger Menſch abgefaßt, der 
weder Reiſegeld noch ausreichende Papiere bei ſich hatte und des⸗ 
halb als Landſtreicher anzuſehen war. Die Sache wurde vor⸗ 
ſchriftsmäßig erledigt, der Amtsvorſteher verfügte die Einlieferung 
an das zuſtändige Amtsgericht II in Berlin; ein Amtsdiener 
wurde mit dem Transport des Arreſtanten betraut und brachle 
feinen Schützling auch pünktlich nach der Gerichts ſchreiberei. Hier 
wurde der Transporteur beordert, den Gefangenen in der Expe⸗ 
dition des Unterſuchungsgefängniſſes abzuliefern. In der Expe⸗ 
dition iſt aber die erſte Frage an den Vagabonden: „Wo kom⸗ 
men Sie her?“ — „Aus Hamburg!“ lautet kurz die Antwort. 
Nun hat aber die Expedition die Weiſung erhalten, Gefangene, 
die aus choleraverdächtigen Gegenden kommen, erſt nach gründ⸗ 
licher Desinfektion aufzunehmen. Desinficirt war der Gefangene 
nicht, aus Hamburg kam er, wo notoriſch die Cholera herrſcht, 
alſo — wurde die Aufnahme verweigert. Der Transporteur 
führte ſeinen Schützling wieder nach der Gerichtsſchreiberei, 
erhielt hier eine neue Aufnahmeanweiſung, wieder ging es 
nach der Expedition, wieder wurde die Aufnahme abgelehnt. 
Zum dritten Male ging es nach der Gerichtsſchreiberei: „Wir 
können doch den Mann nicht hier behalten!“ — „Aber was ſoll 
ich denn mit dem Menſchen anfangen?“ — fragt der Beamte. 
— „Machen Sie, was Sie wollen!“ Draußen überlegt der 
Transporteur, daß man in Schöneberg mit dem möglicherweiſe 
infizirten Hamburger auch nichts Rechtes anfangen könne, er 
thut alſo das Geſcheidteſte, was er unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden thun kann, er läßt den Arreſtanten laufen. Der hat ſich 
das nicht zweimal ſagen laſſen, er lief, ſo gut er laufen konnte 
0 Hamburg zu, vielleicht um feine Seuchenverdächtigkeit zu 
erhöhen. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch-Bureau.“ 


Hamburg, 28. Auguſt. Die Bürgerſchaft hat beſchloſſen, am 
Montag eine Extraſitzung abzuhalten, in welcher ein Antrag feſtgeſtellt 
werden ſoll, nach welchem der Senat größere Summen Geldes zur Be⸗ 
kämpfung der Cholera anzuweiſen erſucht wird. 

— Die Cholera breitet ſich immer mehr aus und werden aus 
dem benachbarten Holſtein'ſchen und Hannoverſchen bereits Todesfälle 
wan Es wird ein Verbot der ſchleswig⸗holſteinſchen Märkte 
erwartet. 

— Der Leichentransport wird jetzt ſchneller beſorgt, da allerlei 
Wagen hierzu benutzt werden. In den Krankenhäuſern herrſcht ein 
Mangel an Aerzten, noch mehr macht ſich aber ein ſolcher an Kranken⸗ 
pflegern bemerkbar. 

— Geſtern und vorgeſtern wurden insgeſammt 380 Cholera⸗ 
leichen fortgeſchafft. Infolge der prompteren Kranken⸗ und Leichen⸗ 
abholung macht ſich unter der Bevölkerung eine etwas beruhigtere 
Stimmung bemerkbar. 

Antwerpen, 28. Auguſt. Zu der oben gemeldeten Nachricht 
von der furchtbaren Feuersbrunſt, welche geſtern Abend hier ſtatt⸗ 
gefunden hat, wird uns weiter telegraphirt, daß der Schaden circa 
1 Million Fres. beträgt, welche aber von mehreren Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften getragen wird. Heute früh gegen 5 Uhr konnte man das 
Feuer lokaliſiren und wird man bald Herr deſſelben ſein. Die um⸗ 
liegenden Schuppen wurden durch Genietruppen abgetragen, um die 
Ausbreitung des Brandes zu verhindern. Ein Soldat, welcher einen 
Rettungsſprung unternehmen mußte, fiel mit dem Kopf in ein auf⸗ 
gepflanztes Seitengewehr. Der Zuſtand iſt hoffnungslos. 

New⸗MPork, 28. Auguſt. Das Metropolitan = Opernhaus iſt 
völlig niedergebrannt. Der Schaden ſoll 2½ Million Dollar betragen. 


Für die Schriſtleitung verantworllich: Dr. Heskel, Thorn. 


Eigene Wetter⸗Yrognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ 
Vorausſichtliches Wetter für den 30. Auguſt: Wechſelnd 


bewölktes, zeitweiſe heiteres, windiges Wetter, mit etwas Regen 
und wenig veränderter Temperatur. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 

Weichſel: 
Thorn, den 29 Auguſt. . 


0,44 unter Null, 


Warſchau, den 24. Auguſt 3 0,50 über „ 

Brahemünde, 27 den . Auguſt 2 
g Brahe. 

Bromberg, 27. Auguſt 510 


Handels Nachrichten. 


Danzig, den 27. Auguſt 1892. 

Weizen inländiſcher unverändert, tranſit niedriger, per Tonne vonr 
1000 Kilogr. 121—160 M. bez, Regulirungspreis bunt lieferba 
tranſit 126 Pfd. 130 M. zum freien Verkehr 128 Pfd. 156 Mk. 

Roggen loco feſter, per Tonne von 1000 Kilogr. grogkörnig per 120pfd. 
inländ. 113/26 M. 

Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco uominell 58% M. Br., 

nicht contingentirt loco nominell 388 M. Br. 


Velegrapbifche Schlußcourſe. 
Berlin, den 29. Auguſt. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 29. 8. 92. 27. 8. 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 206,70 | 204,80 

Wechſel auf Warſchau kurz 206,60 | 204,50 

Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe 100,70 | 100,70 

Preußiſche A proc. Conſols 107,10 107,20 

Polniſche Pfandbriefe 5 pro. 66,— 65,10 

Polniſche Liquidationspfandbriefe 63,— 62,70 

Weſtpreußiſche 3 / proc. Pfandbriefe 96,70 96,70 

Disconto Commandit Antheile 193,50 193,10 

Oeſterr. Ereditaktien . 166,50 167,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,60 170,60 

Weizen: Aüguſtt 155,.— oe 

Sept.=Dctbr. 155,25 155,25 

loco in New⸗York 80,% 80, „ 

Roggen: loco 145,— 143, 

Auguſt 147,— 144,50 

Sept.⸗Oetbr. 147. — 145,20 

Oetbr.⸗Novbr. 147,20: 145,50, 

Rüböl: Auguſt — — — — 

Sept.⸗Oetbr. 48,40 48,10 

Spiritus: 50 er loco — — 56,90: 

LOELDIUCOE RT: 36,70 36,90: 

70er Auguſt⸗Sept. 34,90 34,80: 

70er Sept.⸗Oetbr. 34,90 34,80, 


Reichsbank⸗Discont 3 pot, — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pt, 


Sr 


Holz. Verkauf Allgemeine Nenten-Anſtalt] Antiquarise 


Birken, Eichen, Elſen und Kiefern⸗ 
Klobenholz, prima Qualität zu ſehr 
billigen Preiſen täglich durch Aufſeher 
Zerski hier. Ablage am Schank⸗ 
haus III. Auch werden in meinem 
Comptoir außer dieſen Beſtellungen 
ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz ſowie 
Speichen u. Stabholz entgegengenommen. 
S. Blum, Culmerſtr. 7. 

In Forſt Leszez bei Ernſt⸗ 
rode täglich Verkauf von Eichen. 
Birken, Elſen, w. Buchen u. Kiefern⸗ 


Breun⸗ und Nutzholz durch Forſtver⸗ 


walter Bobke. 


Bekanntmachung 


Die Lieferung von ca. 200 tr. 
Roggen⸗, 75 Ctr. Weizenbrot u. 5 Ctr. 
Zwieback für das ſtädtiſche Kran⸗ 
kenhaus, ſowie von 60 Etr. Roggen: 
und 3 Ctr. Weizenbrot für das Wil⸗ 
helm⸗Auguſta⸗Stift (auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt) ſoll für den Zeitraum 
vom 1. October 1892 bis dahin 
1893 dem Mindeſtfordernden übertragen 
werden. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
verfiegelt bis zum 13. September 
1892, Mittags 12 Uhr bei der 
Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
einzureichen und zwar mit der Auf⸗ 
ſchrift „Lieferung von Backwaaren für 
das ſtädtiſche Krankenhaus reſp. Wil⸗ 
helm⸗Auguſta⸗Stift.“ 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerem Stadtſecretariat II zur Ein: 
ſicht aus. 

In den Offerten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund 
der geleſenen und unterſchriebenen Be⸗ 
dingungen abgegeben worden find. 

Thorn, den 20. Auguſt 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Maul: und Klauenſeuche unter 
dem Rindviebeſtande des Gutsbeſitzers 
Herrn Hertzberg hier iſt erloſchen. 

Culmſee, den 23. Auguſt 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


DOlandesami Cho:n. 
Vom 21. bis 27. Auguſt cr. find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Philipp, S. des Arb. Theodor 
Zielinski. 2 Emil, S. des Arb. Friedr. 
Pirk. 3. Margarethe, T. des Bau⸗ 
ſchreibers Franz Maciejewski. 4. Hed⸗ 
wig, T. des Formers Johann Patotzki. 
5. Emilie, T. des Schloſſers Carl Hoff 
mann. 6. Leonhard, S. des Maurers 
Stephan Reſchke. 7 Ella, T. des 
Schneidergeſ. Wilh. Köhn, 8. Walter, 
S. des Gefangenenaufſehers Julius 
Wichmann. 9. Oscar, unehel. S. 

b als geſtorben: 

1. Arb. Martin Lamporski, 32 J. 
2 M. 29 T. 2. Wladyslaus, 1 J. 
7 M. 20 T., S. des Arb. Caſimir 
Siemienicki. 3. Gärtner u. Todtengräber 
Adolf Meyer, 34 J. 5 M. 14 T. 4. 
Landwirth Auguſt Böhnke, 25 J. 11 
M. 27 T. 5. Frau Anna Anders geb. 
Hoerner, 23 J. 3 M. 17 T. 6. Ww. 
Anna Czyrzewska geb. Roginska, 72 J. 
3 M. 29 T. 7. Pau, 2 J. 7 M. 
24 T. u. Emma, 7 J. 26 T., Kinder 
des Arb Franz Kleinſchmidt. 8. Anna, 
12 T., unehel. T 9. Wilhelm, 7 M., 
S. des Arb. Carl Glieſe. 10. Haus⸗ 
knecht Max Krüger, 26 J 9 M. 10 T. 
11. Ww. Roſalie Strzelecki geb. Neu⸗ 
mann, 46 J. 5 M. 13 T. 12. Arb. 
Leon Kuczynski gen. Katlewski, 17 J. 
10 T. 13. Eduard, 8 M. 7 T., S. 
des Schiffsführers Auguſt Wegner. 14 
Frau Antonie Binerowski geb. Steinert, 
66 J. 1 M. 20 T. 15. Leon, 1 M. 
S. des Schneiders Joh. Marcinkowski. 
16. Franz, 10 M. 16 T., S. des Schiffs⸗ 
gehilfen Franz Strzelecki. 17. Martha, 
4 M. 13 T, unehel. T. 

e. zum ehelichen Aufgebot : 

1. Zimmergeſ. Paul Szalwicki mit 
Sergeanten » Wittwe Amalie Hackbarth 
geb. Schulz. 2. Eiſenbahn⸗ Portier 
Heinrich Theodor Rehbaum mit Ww 
Johanna Charlotte Golz geb. Dreſcher⸗ 
Jägerhof. 3. Oberkellner Bartholomäus 
Palkowski mit Johanna Porzycki⸗Lau⸗ 
tenburg. 4. Hilfsbremſer Joſeph Schünke 
mit Victoria Nawacki. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Schiffsführer Ludwig Rottſchalk 
und Maria Bonneß. 2. Handelsmann 
Sig gen. Iſidor Murzynski ⸗Pakoſch 
und Lydia Plonski. 


Ein Kahn 


wird zu kaufen geſucht. Offerten 
ſind einzuſenden an die Königliche 


Domaine Jägerndorf b. Mogilno. 


Gegründet 1833. zu Stuttgart. Reorganiſirt 1855. 


Geſammtvermögen Ende 1891: 68 Millionen Mark, darunter außer 
33 Millionen Mark Prämienreſerven noch über 4½½ Millionen Mark 
Extrareſerven. 

Verſicherungsſtand: ca. AO Tauſend Policen über 54 Millionen Mark 
verſichertes Capital und über 1 Millionen Mark verſicherte Rente. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 


Lebensversicherung. 
Einfache Todesfall » Verfiherungen. Abgekürzte, bei Erreichung eines be⸗ 
ſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes zahlbare Verſicherungen, 
ſowie Verſicherungen zweier verbundener Perſonen, zahlbar nach dem Tode 
der zuerſt ſterbenden Perſon. 

Dividenden⸗Genuß ſchon nach 3 Jahren 
Dividende zur Zeit 30% der Prämie. 

Bei Einſtellen der Prämienzahlung Reduction der Verſicherung auf einen dem 
Deckungscapital entſprechenden prämienfreien Betrag. Belehnung der Policen. 


Renten versicherung. 

Jährliche oder halbjährliche Leibrenten, zahlbar bis zum Tode des Ver⸗ 
ſicherten oder bis zum Tode des längſt Lebenden von zwei gemeinſchaftlich 
Verſicherten, ſowie aufgeſchobene für ſpäteren Bezug beſtimmte Nenten. 
Alles dividendenberechtigt. 


Die von der Anſtalt betriebenen Verſicherungsformen bieten dem Publikum Ges 

legenheit zur nützlichſten und ſicherſten Capitalanlage und zur beiten Altersver⸗ 

ſorgung bei niederen Prämienſätzen und höchſt möglichen Renteubezügen. 

Nähere Auskunft, Proſpecte und Antragsformulare kostenfrei bei den Vertretern: 
In Thorn bei Max Glässer, Hauptagent. 


Maul⸗ und Klauenſeuche. 


Meine Berufsgenoſſen mache ich hiermit angelegentlichſt auf das von der 


Homböopathiſchen Central-Apotheke in Leipzig, 


uerſtraßze 5, hergeſtellte 


Schutz⸗ u. Heilmittel der Maul⸗ u Klauenſeuche 


aufmer l ſam, von welchem die Flaſche, für je drei Stück Vieh ausreichend, nur 
1 Mark koſtet. Vor zwei Jahren war der geſammte Rindviehbeſtand im hie⸗ 
ſigen Orte vier bis ſechs Wochen lang verſeucht, während meine achtzig Kühe 
und zwanzig Zugochſen nur acht Tage lang daran litten. Der Milchertrag 
der Kühe fiel nur drei Tage hindurch aus und ſtieg nach weiteren drei Tagen 
zur früheren Höhe. Die Zugochſen waren wenig oder gar nicht krank. Unſer 
Kreisthierarzt war ganz erſtaunt über einen ſo milden Verlauf und mein Hof 
wurde deshalb während der Ortsſperre freigegeben behufs Abfuhr verkaufter 


Schweine. 


Nieder⸗Jeſar bei Schönfließ, den 13. Auguſt 1892. 


Oeffentliche 
Zwang sverſteigerung. 
Donnerſtag, 1. Septbr. cr., 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich in der Schuhmacherſtraße 
hierſelbſt beim Fleiſchermeiſter Haupt- 
mann 
einen Wiegeklotz und eine 
Fleiſchwanne, 
ſowie an demſelben Tage, 
Nachmittags 2½ Uhr 
auf dem hieſigen Viehhofe 
einen Berliner Fleiſchwagen, 
vier Räder und zwei Kaſten, 
und Nachm. 3 Uhr 
hierſelbſt auf Bromb. Vorſtadt beim 
Tiſchlermeiſter Herrn Przybill dort 
untergebrachte Gegenſtände, als: 
ein Sophn, zwei Seſſel mit 
rothem Plüſchbezug, einige 
Tiſche mit u. ohne Marmor- 
pla:ten, ein Wäſche⸗ und ein 
Kleiderſpind, einen Schreib⸗ 
ſeeretär, einige Betten, ein 
Lederſopha, ein Bettgeſtell 
mit Matratze, eine Tombank 
mit Marmorplatte, zwei 
Meffingftäuder mit Waag⸗ 
ſchalen, eine Wurſtmaſchine 
mit Spritze, ein Wiegeme jjer, 
deine Fleiſchmaſchine u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 27. Auguſt 1892. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Auction 
zu Dembowalonka 
am 10. September 1892 


Nachmittags 1 Uhr. 
Zum Verkauf kommen: 


Treibhaus = Pflanzen 
Agaven u. My then in jeder 
Größe, ſelten ſchöne Palmen, 
Agapantus, Pamposgras, (Trep⸗ 
pendecoration) u. div Topfgewächſe. 
Möbel, Haus⸗, Küchen- und 
Garten⸗Geräthe. 
Der Verkauf findet meiſtbietend gegen 
ſofortige Baarzahlung ſtatt. 
Fuhrwerk auf vorherige Anmeldung 
auf Bahnhof Brieſen. M. Hennig. 


g 100,000 Stück Säcke 


A. Mann, Gntsbeſitzer. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Am 31. Auguſt d. JIs., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr ſoll das Grundſtück 
Ecke Heiligegeift- u. Araberſtr. 
verkauft werden. 

Die Bedingungen liegen im Bureau 
des Artillerie-Depots zur Einſicht aus. 

Verſiegelte Angebote mit der Auf⸗ 
ſchrift „Offerte auf den Kauf des Ar⸗ 
tillerie-Wagenhauſes Nr. IV“ werden 
bis zu obigem Zeitpunkte ebendaſelbſt 
entgegen genommen. 

Thorn, den 16. Auguſt 1892. 


Arlillerie⸗Depot. 
Eisſchränke. 
Kinderwagen. 
Eisſchränke. 
Kinderwagen. 
Eisſchränke. 
Kinderwagen. 


Plan Eau va 


Verſuchen Sie eine Poſtſendung 


5 meiner beliebten rein verleſenen 


Preißelbeeren 
roh, groß und ſaftig, in Kiſtchen Mk. 2. 
Im eigenen Safte dick eingekocht, hell⸗ 
rothe Farbe, in neuen Holzkübeln 
Mk. 2,80, mit 5 pCt. feinſter Raffinade 
Mk. 3,50. Alles Brutto 5 Kilo franco 
Nachnahme. Sie werden ſicher nach⸗ 


beſtellen. 
F. Gallfuss, ; 
Burghauſen, Oberbayern. 


Agenten, Zu 


die bei Materialiſten u. Reſtaurateure 


für Kartoffeln, Getreide c., gut eingeführt find, werden zum pro⸗ 
einmal gebraucht, groß, ganz u. ſtark, viſionsweiſen Verkauf einer Specialität 
à 25 u. 30 Pfg., Probeballen v. 25 unter günſtigen Bedingungen geſucht. 


St. verſ. u. Nachn. u. erb. Angabe d. Offerten unter B. K. 4 befördert die 
Bahnſt. Max Mendershausen, Cothen i. Anh. Annoncen⸗Exped. H einr. Eisler, Poſen. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Thorn. 


offerire: 1 
Boettner, Obstkultur, 3 Bde. geb. 
188 ee 2 4 
Brevier der Eleganz, geb. 6 1 
„ die Konversation, geb. 61 
„ die Landwirthin, geb. 6 1 
„ die Tanzkunst, geb. 6 1 
„, für Moden u. Toiletten gb. 6 1 
Brockhaus Convers.-Lexikon XII. 
Auflg. (1879) 15 Bde. geb. . 142 30 
Büchner, Das goldene Zeitalter 
eb 181! 7 2 
v. Dambrowski, Der Jäger, Hu- 
moreske, geb. 188688 31 
Dumas, Romane, 20 Bde. in 
Bades g dar. 185 5 
Falb, Das Land der Inca (1883) 16 5 
Frankel, Libanon 1880 geb. 41 
Gesellhofen, Jungfrau v. Kynast 
gOob. ee ee 31 
Gesellhofen, Junker Hans von 
Schweinichen geb. 189 3 1 
Die Grundzüge der Gesellschafts- 
wissenschaft geb. 1884. 3 1 
Hauff, Phantasien im Bremer 
Rathskeller, Diamant-Ausgabe, 
Se I!!!! 3 1 
Klöden, Handbuch der Erdkunde 
II. Band (1875 . . 10] 4 
HI „ (1877) 15 5 
IV. „ (1882) 9 3 
„ iS 0 
Kühne, Handbuch des Grundbe- 
sitzes der Prov. Westpreussen 
T 4 1 
Kirchhoff, Bilder aus dem Völker- 
leben-mit e 5 2 
Leutemanns Zoolog. Atlas m. Text 5 2 
Meyer, Mussestunden eines Na- 
turfreundes geb. 1891141 72 
Miezkiewiez, Gedichte polnisch 
2 Bde. geb. 18866 . . .» . . 42 
Philippsen, Rath des Heils, geb. 
188888 8 4 2 
Pröhle, Deutsche Sagen m. Illustr. 
Seb 189”. 5 2 
Rlchter, Märchen aus dem Leben 
Illustr. Prachtband 1880 5 2 
Rossger, Waldferien mit Abbil- 
dung geb); 4 2 
Sterne, Natur u. Kunst gb. 1891 72 
Weber, Weltgeschichte, 2 Bde. 
Seb 1888388 „ 186 
Zahn, Bibl. Geschichte geb. 21 
Zipperlen, Hausthierarzt gb. 1889 | 63 


Walter Lambeck, 
Buchhandlung. 


Echt Eau de Cologne 
bei E. F. Schwartz. 
Webers 


Postschule Stettin, 


Deutſcheſtr. 12. Sehr günſt. Bedingungen. 
Habe mich hier als Hebeamme 


Heiligegeiſtſtr. 9. 
welche ihre Nie⸗ 


Damen, at 


und freundliche Aufnahme bei Frau 


haberberg 26. 


Agenturen 


übernimmt für Allenſtein und die 
umliegenden Städte, für 


Ludewski Königsberg i. / Pr. Ober⸗ 


Colonial⸗, Material- u. Eifen- 


Waaren, Wein, Spirituoſen 
und Cigarren. 


Lagerplätze, Keller, u. Speicher⸗ 


räume am Bahnhof. 


A. v. Zabiensky, 


Allenſtein. 


6000 Mark 


ſind ſofort auf ein Grundſtück zu ver⸗ 
leihen durch 


J. Lange, Bureau-Vorſteher. 


6000 Mark 


ſofort zu vergeben durch 
v. Majewski, Bureau⸗Vorſteher. 


Brückenstraße 32 

iſt eine Wohnung III. Etage an ruhige 
Miether zu vermiethen. 

W. Landeker. 
Wenne v. 3 Zimmern, Küche u. 
Zub. v. 1. October zu vermieth. 
Neuſtädt. Markt 1, Ww. Prowe. 
1 ohnung von 3 Zimmern und 
Zubehör z. verm. Seglerſtr. 13. 
Fin aden mit 2 angrenzenden 
Zimmern vom 1. Detbr. zu verm. 
Aliſtädt. Markt 16. W. Busse. 


Die 


Läden 


eignen, ſind einzeln oder mit einander 
verbunden zu vermiethten. a 
G. Soppart. 

l. Wohnung per 1. October cr. 

zu verm. Culmerſtraße 28. 


r ä 
5 e 


h Victoria Theater. 


Direction Krummschmidt. 
Montag, den 29. Auguſt 1892. 


Grosser bondert- u, Theaterabend. 


Gefällige Mitwirkung des Königl. 
Preuß. Opernſängers Hrn. Armbrecht, 
der Concertſängerin Frl. 
Wanda von Quer furth. 


Das Versprechen hinterm Heer. 


Dienftag, den 30. Auguft 1892. 
Zum Benefiz für Frau Haselwander. 


Preciosa. 


Mittwoch, den 31. Auguſt 1892. 


Abſchiedsvorſtellung. 


Kaſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Alles Nähere die Zettel. 


Freitag, d. 2. September 1892, 
Abends 8 Uhr 


CONCERT 

in der altſtädt. evang. Kirche 

des Baritoniſten Wunsch und des 
Organiſten Korb. 

Der Billetverkauf findet in der 
Buchhandlung des Herrn Schwartz 
u. des Cigarrenhändl. Duszynski ſtatt. 
Eintrittspreis 1.00, Schüler 0,50 Mk. 


Krieger- | 


Am Sonntag, den 4. Sep: 
tember d. Irs. feiert der hieſige 
Krieger⸗Verein 


im Siegelei⸗Wäldchen 


Stiftungs⸗ 


und das 


Sedanufeſt, U 


welches ſich zu einem Volksfeſt ge⸗ 
ſtalten ſoll. 

Wir erlauben uns alle Vereine, 
Corporationen und Gewerke zu 
dieſer Feier ergebenſt einzuladen und 
ſich an dem Feſtzug zahlreich betheiligen 
zu wollen. 

Eine beſondere Aufforderung erfolgt 


nicht. 


Der Schützenzug tritt zur Empfang⸗ 
nahme der Gewehre und Abholung der 
Vereinsfahne um 2 Uhr Nachmittag 
bei Nicolai an Alle übrigen Kame⸗ 
raden und Feſttheilnehmer um dieſelbe 
Zeit auf der Culmer Esplanade, 
woſelbſt Aufſtellung genommen wird. 

Abmarſch des Feſtzuges um 2½ Uhr 
von der Esplanade aus durch die Stadt 
nach dem Feſtplatze. 

Daſelbſt großes 


Militär⸗ Concert, 


ausgeführt von der ganzen Capelle des 
Artillerie⸗Regiments Nr. 11. 


Volksbeluſtigungen aller Art. 


Feſtanzug, Orden u. Ehren⸗ 
zeichen, ſowie Vereinsabzeichen 
werden angelegt. 

Zur Deckung der Koſten werden an 
den Eingängen freiwillige Beiträge ein⸗ 
geſammelt werden. 

Ein beſtimmtes Entree wird nicht 
erhoben werden. 

Zur zahlreichen Betheiligung ladet 
ergebenſt ein. 

Der Vorstand. 


Gegen die Cholera. 
Desinfectonsmittel aller Art, als: 
Thymot⸗Mundwaſſer u. Zahnpulver, 
Karbolſeife, Zeifenpulver und 

Streupulver, 
Eucalyptus, Sprengwaſſer, Kiefer⸗ 
nudelduft und Kölniſches Waſſer 

mit Zerſteuber 
billigſt unter Bürgſchaft bei 
S. Engel, 


Seifen: u. Parfümerienwerke in Poſen. 
mm a 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern und allem Zubehör 
zu haben Brückenſtraße Nr. 16. 

Zu erfragen 1 Treppe rechts. 


Auf den der heutigen Zeitung bei⸗ 
liegenden Proſpect von 

„Vom Fels zum Meer“, 
ausgegeben vpn der Buchhandlung von 
Walter Lambeck, Thorn erlauben wir 
uns ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


